
T.¡ALTHER HEISSIG

DAS EPENMOTIV VOM KAMPF GESERS MIT DEM

SCHT.'ARZGEFLECKTEN TICER

Un zu der Diskussion über Zusañûenhänge zr¿ischen der ttliterarischentt

schriftlichen version des Pekinger Blockdruckes des mongolischen Geser

Khan-Epos von l7l6 und derrrfreien" Dichtung beizutragen und die Funk-
tion der Pekinger Blockdruck-Fassung als Kurz-Niederschrift einer um-

fangreicheren älteren, ¡ründlich tradierten Version des nongolischen
Geser Khan-Epos unter Beweis zu stellen, sei hier der Kanpf Geser Khans

nit einem schwarzgefleckten Tiger untersucht, wie er in einer im Tsakhar-
Gebiet aufgefundenen Handschriftl in breiEausgesponnener Form erzählt
r¡ird. Der trortlaut dieses als Kapitel zeht, Arbadu,¡an böLüg, einer um-

fangreicheren, nicht aufgefundenen Handschrift bezifferten Kapitels,
stimt fast r.¡örtlich mit Kapitet L5,,terban tabudu,¡ar böLtig, des für C.

Zamcarano 1918 in Küriye (Urgha) aus dem Besitz eines Südmongolen kopier-
Èen Geser Khan-Manuskriptes2 überein.

L. Lörincz hat in seiner Darstellung der burjatischen Geser-varianÈen,3
ebenso wie Ts. B. Tsydendamba"rr4 die Vermutung geäussert, dåss die Evi-
denz der burjatischen Geser Khan-Fassungen auf das vorhandensein einer
illteren nongolischen Fassung hinweisÈ, die von den Burjäten r¡eit.erent-
v¡ickelt r¿orden ist.

Diese L¡eiterentwicklung verdeutlicht sich besonders an Kapitel 5 der
burjatischen ungaer-version des Geser Khan-Epos, das den Kampf des Helden
mit dem ungeheuer orgoli erzählt.5 Di"""" KapiEel erweist sich als bur-
jatische umformung der in Kapitel 2 des pekinger Blockdruckes von 17166

erzählÈen Episode des Kampfes mit dem schr.rarzgestreiften Tiger, in dessen
Maul Geser Khan springt und ihn Èöter. An stelle des Tigers tritt in der
burjatischen Ungaer-Version das Ungeheuer Orgoli.

Nun kann das Kapitel 2 der Pekinger-version von 17167 als auLochthon-
mon¡;olische schäpfung angesehen werden. Es kann mit sicherheit gesagt
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nerden, dass sich für den Kampf mit dem schwarzgefleckten Tiger keine

Entsprechungen im tibetischen Ling-Geser oder dessen mongoLischer Be-

arbeiCungS finden. Auch in den anderen bekannten tibetischen Versionen

gibt es dafür keine Entsprechungen.9

Wie die Geser Khan-Texte in den Handschriften-Sa¡r¡nlungen von Leningrad'

Ulan-Ude und ULan-Barorl0 und in den westlichen Bibliotheken zeigen, war

die Episode vom Kampf mit deur schwarzgefleckeen Tiger vorwiegend in der

knappen Fassung des Pekinger Blockdruckes von l7ló unter den Mongolen

bis ins nördliche Burjaten-Gebiet bekannt geworden. Die Knappheit der

Darst,ellung dieser Episode in der Pekinger Blockdruck-Fassung veranlassÈe

L. Lörincz zu der Vermutung, dieses Kapitel 2 sei ein t'Auszug eines ehe-

rnaligen unfangreicheren Kapitel"".1l Auch die Fassung der in den 30er

Jahren aus der Bibliochek des Zaya-Paedita in Cecerlig aufgefundenen

Handschrift des mongolischen Geser Khan-Eposl2 enthält ebenfalls nur ei-
ne kurzgehaltene Darstellung des Karnpfes mit dem Tiger von nur 9 fol. an

7. stelle der Kapitelfolger13 di" sich nur um einige Ausschmückungen von

der Fassung des KapiCel 2 des Pekinger Blockdruckes unterscheidet.

Ln der Leningrader Geser Khan-Handschrift F 306 aus dem Nachlass des

russischen Mongolisten A. Pozdneev findet sich ebenfalls ein KaPitel

über den Karnpf mit dem schwarzgefleckten Tiger, das als KåPitel 1314 tie
auch als Kapitel l4l5 beziffert in der wissenschaftlichen Literatur er-

scheint. Eine Ausgabe davon liegt nicht vor, nur eine Inhaltsangaber16

deren Inhalr nit den Kapiteln 19 1- 15) ü b e r e i n s t i mm t.

So stellC die umfangreiche, 24 f.olio umfassende Darstellung des Kampfes

mit deur schwarzgefleckEen Tiger, die in der aus dem südrnongolischen

Tsakhar-Gebiet starnmenden Handschrift Ms. Mong. 122 der Königlichen Bib-

lioChek Kopenhagen, fol. 3v - 24v enthalten ist, und seine Parallelfas-
sungen in äamcaranos Geser-Ms., die ebenfalls aus der südlichen Mongolei

stanmÈ, nebst dem Pozdneev-Ms., der Kenntnis der heute bekannten Geser

Khan-Handschriftenzufolge, eine neue Var i an t e dar.

Die Tsakhar-Handschrift r¡urde 1938 von Geors Söderbom. dem Iangj ährigen

schwedischen Mitarbeiter sven Hedins, aus der Bibliothek des Tsakhar-

Mongolen Ta¡¡irinsürüng erworben, der nahe der Station Qada*yin süme der

Sr¡edish Christian Mission wohnte, jenes Tanirinsürilng, der auch die

schriftliche Fassung des von dem Tsakharjungen Lhabsurungjab erzählten

Epos "FcZ nöndöt, qan" - (König, Feuerhagel)17 ,ri.d"rgeschrieben hat.
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G. Söderbom brachte die Handschrift in den Sa¡¡¡nlungsbestand der 2. Däni-

schen Zentralasien-Expedicion 1938139 ein, deren Handschriften-Sa¡n¡relrä-

tigkeit in den Händen meines 1957 versrorbenen Freundes Kaare Gr0nbech

lag und so gelangte die Handschrif¡ in die Kônigliche Bibliothek Kopen-

hagen.

Die Episode vom Kampf Gesers mit dern schwarzgefleckcen Tiger ist in der

Handschrift Ms. Mong. I22 an ihrem Ende als Kapicel L0, arbadu\at'böLlig,
beziffert. Auf sie folgt ein weiteres Kapitel in der Kopenhagener Hand-

schrift,das unvollstitndig ist, jedoch wörtlich mir Kapitel 1l der neuen

Pekinger Druckausgab"lS üb"..insti¡¡nt. Da ir¡ gleichen Schriftduktus eine

weitere Geser Khan-Handschriftl9 gl"icher Provenienz mit Kapitel l6/17

der neuen Pekinger Druckausgabe in Kopenhagen vorhanden ist, ist anzuneh-

uen, dass es sich bei den Kopenhagener Geser Khan-Handschriften urn Teile
einer Geser Khan-Fassung handelt, die von der ijberlieferungskette der

VorÌage der neuen Pekinger Druckausgabe, der Leningrader Handschrift F

306 und der Version Zamcarano abweicht, indem sie als¡
Kap. l0 den Kampf mit dem schwarzgefleckten Tiger, als

Kap. 1l den Kampf mit Lubsaga und als
Kap. 16 den Kampf mit Gürnbü Khan u.ff. enthielt.

Daher v¡urde schon seinerzeit bei der ersren Anzeige der Kopenhagener

Handschrift Ms. Mong. L22,2o deren umfangreichere und episch breite
Darstellung des Kampfes nit de¡¡ Tiger als Kapit.el l0a einer hypotheti-
schen Version des Geser Khan-Epos bezeichnet. Ein Vergleich nun dieser
Ausformungen des Kampfes mit dem Tiger in Ms. Mong. 122, Its. ãamcarano

und dem die gleiche Episode behandelnden Kapitel 2 des Pekinger Block-

druckes zeigt folgende Strukturierungr

Pekinger Block-
druck 1716, II:

Ergänzungen nach
Ms. Zamcarano:2T

Ms. 122,
Kap. X:

22l. Bedrohung durch den
Tiger 94l.L-4

2, Aufforderung der 3

Schwestern Gesers
an diesen, den Ti-
ger zu vernichten

94 :4-]O

fehlt l. Ceser Khan sitzt miL seinen
Helden in seinem Pal-ast in
Keltegei Tala und gibt sich
religiösen Übungen hin, wäh-
rend ihm u¡rbekannÈ, der Tiger
die östliche Grenze seines
Reiches bedroht,

2.1 Die 3 Bodhisarrva-Schnestern
Cesers reilen diese Bedrohung
Roymo loo-a im Traum mit.

fehl t 22
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Befehl Gesers an seine 30
Reeken, sich zu vereemeln

94:10 - 95:2

Geser verkündet den Zug gegen
den Tiger 9522'7

llappnen

5.1 l{appnung Gesers 95:7-11

5.2 tfappnung iasasikirs
95:11 - 96:1

3

4

5

96: l-4

9624-7

96¿7-9

fehtt22

fehl È
22

fehlt 22

fehl t22

5.2 iasa
Eiker sat-
telt und
ber.raf f net
s ich

seire 1-8

5.3 Suuner
s. 8-9

2.2 Royno yoo-a ver-
schweigt aua Angst
um Geser diesen
Traum.

2.3 Die erzürnten
Schweetern infor-
mieren Geser.

2.4 Geser stellt seine
Gattin zur Rede.

5.1 Geser såttelt und
wappnet sich.

5. Roymo segnet ihn.

4. Geeer reitet zum
Bednerisun Hügel,
befehlÈ seinen
Helden zu folgen'
was beim Volk und
Kimusun yoo'-a Ver-
wirrung hervorruft.5.3 I'lappnung Suumi I s

5.4 Bao eüürðe

5.5 Boyidongs

6 Aufbruch Gesers uod der 30
Recken 96: l0

7. Geser erkennt den Tiger in der
Ferne 96: 10-12

7.1 iasa siker erkennt den liger
962t2-L4

7.2 Die anderen Hetden sehen den
Tiger nicht 962L4 - 97 z2

Bars bayaÈur S. 9-10

Boyidong S. f0-ll
ðocong noyan s. ll
ðargin noyan S. 1Ì-12

Aufbruch Gesers und der 30
Recken S. 12

Naran budkili ist betrunken
und folgt verspätet nech

s.13-14
Bardang und Jasa brüsten sich,
wie sie den Tiger erlegen wol-
len. Geser verweist ihnen dies

s. l4-15

Geser erblickt von einen Gipfel
den Tiger S. t5
Geser beschreibt den Tiger ge-
nau S. t5-t7

5.4

5.5

5.6

5.7

6.

6.1

6.2

7.

7.L

7.3 iasa preist Geeer S. t8-f9



8. Geser verfolgt den fliichtenden
Tiger 97:2-3

8.1 Die 30 Helden folgen ihm nach
97 .3-7

9. Geser springt in den Rachen des
Tigers, den er aufsperrt

97 l.7-LO

10. Boyidong und die 30 Helden er-
greifen die Flucht 97 : 10-1 I

11. Zurück bleiben allein Jasa,
Sumar und Bam süürËe

97:11 - 98:9

12. iasa klagt um Geser 98:9-10

13. iasa will den Tiger angreifen
98 : 10-1 2

14. iasa packt den Tiger und hält
ihn an den Ohren fest

98:12 - 99:2
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7.4 Jasa erblickt ebenfalls den
Tiger, die anderen Helden
sehen ihn nicht S. 19-20

8.1 Die 30 Helden folgen Geser
nach S, 2l-22

9.1 Der Tiger wird wütend, als er
Geser erblickt, Finsternis
bricht herein S, 22

9.2 Geser ziehE dâs Schwert, steigt
vorn Pferd, um den Tiger anzu-
greifen 5,22-23

9.3 Gespräch zwischen Geser und
seinem Pferd S. 23-24

9.4 Anrufung der drei Schwestern
und SchutzgeisÈer, die herbei-
geschwebt ko¡mnen und den Rachen
des Tigers mit goldenen Haken
aufziehen S. 24-25

9.5 Geser springl in den Rachen des
Tiger:s, den er aufsperrt

s. 25

10. Boyidong und die 30 Helden er-
greifen die Flucht S. 25-26

ll.l Naran budkili holt die Helden
ein und versucht vergeblich,
sie zun SLehen zu bringen

s. 26-29

11.2 Gesers Pferd versucht Naran
budkili vom Verbleiben abzu-
bringen S. 29-3f

12. Jasa ðikir klagt um Geser
s.3l-34

12.I Zwiegespräch iasas mit seinem
Pferd S. 34-38

13. iasa wíll den Tiger angreifen,
fragt ob Geser noch lebt

s. 38-39

14. iasa packt den Tiger und hält
ihn an den Ohren fest S. 39
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15. Geser ruft aus dem Tiger-
Inneren, das Fell zu schonen
und Helme und Harnische dar-
aus zu machen 99:2-6

16. Geser erst,ickt den Tiger
99:6-8

17. Geser ordnet die HersÈellung
von 30 Hel.men und Harnischen
und die Verteilung des restli-
chen Felles an 99:9-ll

l8.l lteimrict 99:11-12

18.2 Jasa beklagt sich bei Geser
über Boyidongs Flucht, aber
Geser gebietet ih¡n zu schwei-
gen 99:12 - 100:7

15. Geser fordert Jasa auf, das
Fell zu schonen, um daraus
Harnische und Helme machen
können S. 39-40

16. Geser ersÈickt in Anr¿esenheiÈ
der zurückgekehrten Helden
den Tiger S. 40-42

Befehl Gesers zur Anfertigung
von Harnischen S. 42

iasa bitter, alle Helden mit
Harnischen und Fleisch zu be-
schenken S. 42-43

VerÈeilung und OPfer des ver-
bleibenden Fleisches an die
3 schlrestern S. 4J-44

Heimritt S.44

18.2 Gesers Frau RoYmo 1oo-a be-
. reitet ein Mahl und emPfängt

Geser und die Helden feier-
lich s.44-45

18.3 iasa berichtet von der Flucht
der Recken, doch RoYmo lächelr
wissend S.46

18.4 Freudenfest.

17.1

L7.2

17 .3

18. I

Diese Gegenüberstellung der strukturellen Gliederung der beiden Texte

bescätigt, was sich schon sus dem vergleich des umfangs - den ungefähr

4700 Worten auf 46 Textseiten der Tsakhar-Handschrift stehr nur ein Text

von ungefähr 1200 tlorten des Kapitels 2 der Pekinger Druckausgabe gegen-

über - ergab: dass die 2 Handschriften südmongolischer Provenienz die

aueführlichere Behandlung des Kampfes mit der0 schwarzgefleckten Tiger

enthalten.

Das Auftreten von lforten und Formulierungen aus der urnfangreicheren

Ts¿khar-Versio.r23 in dem Kapitel 2 der Peking,er Druckausgabe bestätigt

L. Ltirinczrs eingangs erwähnte Vermutungr24 d"", Kapitel 2 die gekürzte

ZusaÍmenfassung eines ehemals uurfangreichen Kapitels. Das r¡ürde die

"epischett, längere Ausformung des Karnpfes nit dem schwarzgefleckten Ti-
ger als vor l7l6 entstanden, datieren. Im Tsakhartext sind grössere

Stellen in alliterierenden Reimen erhelten' die in der Pekinger Fassung

des Kapitels 2 völlig fehl-en, während sie doch in anderen Kapiteln des
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Pekinger Druckes von 1716 noch nanchmal durchschitunern, r¡as auch in die-
sen Kapiceln auf die Vorlage einer bereics grösstenteils gereimten älte-
ren mongolischen Geser-Fassung vor 1716 hinweist.

Untersucht man, welche SEellen in der Tsakhar-Fassung im Gegensatz zu

Kapitel 2 der Pekinger Druckversion episch breiter und dichcerisch aus-

geführt sind, so sind dies alles Motive, die zu den unabdingbaren Baube-

standteil-en des mongolischen He1den"po"25 gehören:

- die ausführliche Schilderung des Sattels und der Bewaffnung der Hel-

den (5.2 - 5.7)i
- die Schitderung des Aufholens der tangsamer reitenden Helden quer-

feldein hinter dem raschen Geser Khan (8.f¡;
- Gesers Erzählung vom bedrohlichen Aussehen des Tigers (7.t¡;
- Gespräche zwischen Pferden und den Helden (9.3; ff.3; 12.2)i

- Jasa's Klage um den von ihm Eotgeglaubten Geser Khan (12.1);

- die Vorbereitung des Þlahles durch Frau Roymo yoo-a (f8.2).

Von diesen Stellen ist die Klage des Jasa õikir um Geser dichterisch am

Vollkorunensten. Sie folgt in Aufbau den alten Formen der mongolischen

Totenklage, die in der in mehreren Varianten der Klage des Kilügen baya-

trrr26 * den toten ðinggis Khan ihren klassischen Ausdruck gefunden hat.

In der Pekinger Druckversion von 1716 ist das ganze Geschehen mit den

dürren Worten ausgedrückt: " .. . a"ban itig-ün eien geser qalan nini qu-

bil,tøt bíLe. ükübeü esebeü geôí .. ker ben Øtítu bolbasu erden¿-tü ma-

qabud beye-düní kürgen aii ged ..."27 - "Mein Geser Khan, der Herrscher

der zehn l^leltgegenden, r¡r¿¡r eine Inkarnation. Er mag Èot sein' er mag le-
ben; wenn er am Leben ist, werde ich zu seinem edlen Stoffleíb gelang"n!tt28

Die Ausformung des Tsakhar-Textes ist, wie oben erwähnt, nicht durchgehend

im Anlautreim abgefasst. Doch sind auch die nicht alliterierenden Stellen
meist in einer rhythmisierenden Pro..29 abgefasst, wie sie sich auch in
anderen Aufzeichnungen nongolischer Heldenlieder findet. Ein gutes Bei-

spiel dafür bieten die voneinander unabhängig erfolgten Niederschriften

des Khalkha-Epos "Xögði¡ 1ü merge¡" , das 1909 durch G. J. Ra¡Dstedt3o ,rrd
1t

1940 von B. Rinðen" aufgezeichnet worden sind. Ln beiden finden sich al-
,i.".i"."11ãillrr rhythmisierende stellen, was bedeutet, dass diese

gemischte Ausformungsweise neben der völlig gereinten Form in mongoli-

schen Epos vertreten ist. Es dürfte auch im Falle des Textes von Ms. Mong.

122 dies auf eine einst vollsÈändigere gereimte Fassung hinr¿eisen.
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Die Erfahrungen, die aus einer Analyse der meist nur mehr in Prosa oder

mic Resten des ursprünglich g,ereimten Epos erzählten Heldenr¡ärcl¡en zu

gewinnen sind, dass nämlich das tlelden¡närchen ein Absinken der Motive

des Epos in eine tiefere, primiÈivere Erzälrlform darstellt,32 scheinen die
Vermut.ung nicht zuzulassen, der Text des Tsakhar-|fss. Mong. 122 sei eine

ausgeschmückÈere, breitere Ausformung des in Kapitel 2 des Pekinger Druk-

kes von l7l6 knapp erzãhlten Stoffes. Diese Erfahrungen zeigen doch, dass

nur das Heldenepos elaboriererrd und mit de¡r Stilmitteln der epischen 0r-
zählung darstellt, das Heldenmärctren aber verkürzt unter lSeibehaltung nur

wesentlicher Teile des Geschehens erzählt.

Dieses Kapirel l0 [15] vom Kampf mit dem schwarzgefleckten Tiger zeigt
starken lamaistischen Einfluss, worauf schon S. A. Kozin hingewiesen

hrt.33 Aber dies hat die Ausdrucksklischees der Heldendichtung nicht. ver-
drängt. hlir wollen es an einem Beispiel darsrellen: Geser Khan rufr Jasa

ðikir aus dem Leib des Tigers zu:

A,¡ula-yí agele lu,¡ talalS4

Qada-yi qØryara

Qa¡,a modun_í bula,¡ar,_a unaqu bui

und als Geser aus dem Maul des Tigers herausspringt, wird das Sti.irzen des

toten Tigers geschilderÈ âls:

Baras una,¡ aqui-da,¡ tm

A,¡uLa-yí u\La?a

Qada-yi qønqa"-ã.

Qara mo<ilun-i kemkeye unaba
t'In sèinem Stürzen fiel der Tiger,
Dass die Berge er mitriss,
Dass die Felsen zersprangen,

Dass die schwarzen Bâume zerbrachen."

Dieser Ausdruck f indet sich in verschiedenen anderen Eperr wieder. Im tti/rl:i

.7arangyui" reitet der Held:

Aktg uulyg najgetuL

A Ltc¿n de! itii¡1 Jorg i tol
fltinber uuly¡ najgatal
:i*t dalajJ tnl .ígtctl

Höh uuiyg nujgatal
Höuëí.n tatyg d.orgítol,f5
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fm t'Erínêín mergeû1t stijrz! ein abgeschossener Vogel ab, wie:

Uul had uurah éig
Ils nötön ealgih éiçy holood.36

lm tttydeni qabqan soyo,¡u" wiederum spricht der Held so laut, dass:

Sün dalajg colgíLuI
liünber uuLyg dong:' tol
Caclcad dal.aj¡ ca.Lgítal

C,¿ztlu, delhijg dorgitol
HoJ er¡¡ij¡ 4ltr,tal

Hotrag an'tnyg siijnLe! rj7

und auch iur Khalkha-Epos ",4Ltã. Tsenbel æa'" reiÈet der Held, dass:

Siin dalrig dolç¡iluldà,
Sünbün îtti,g naeglttdä.38

Das Aufcreten solcher r,reitverbreiteter /\usdrucksklischees der Helden-

dichtung, schliesst den Gedanken, dieses Kapitel 10 [f5] sei eine über-
setzung aus dem Tibetischen völlig aus. ln dieser Form sind weitere Aus-

drucksanalogien zu untersuchen.

Das Motiv des Kampfes mit dem "Tiger" ist in der umfangreichen No¡¡enkta-

tur der Ì'Iidersacher des Helden in rnongolischen Heldenepen sonst nichÈ
anzuireffen. Der Tiger findet sich im mongolischen Märchen, meist als
irregeführter Leidender und Berrogener,39 in der Gestalt als Menschen-

fresser und Bedrohung aber n u r im Geser Khan-Zyklus: zu Beginn von

Kapirel 2 der Pekin¡¡er Druckf assung wird er als "Mang.¡ue-ot qubil:¡utt
a'¡ul.a-yín èín.igen qar-a eríyen bdr:i" - (der schwarzgefleckte Tiger von

der Grösse eines Berges, eine Verkörperung des Riesen) bezeichnet.40
Dies mutet als ein Kunstgriff an, rler gebraucht wurde, um das ganze

Moriv in den Zyklus sinngemäss überhaupt einzubauen. Nur noch einmal

findet sich der schwarzgefleckre Tiger im mongolischen Ceser ausser dem

Text von Ms. Ilong. 122 erwähnt: im 17. Kapitel der neuen Pekinger Druck-
fassung,, das den Kampf gegen Naðin Khan schildert, fordern die drei
lri¡nmlisclre¡r Schwestern ihren Bruder Geser auf , r^rie ein q,ûc êtllyen lrouo4 I

- "ein schwarzg,efleckrer Tiger" zu ¡¡erden und den Feind zu vernicht.en.
Pajai's rezente DarsLellung der Episode vom Kampf mit dem Tiger scheidet
als weitere Behandlung des Tigermotivs im Geser Khan-Zyklus aus, da sie
siclr als aus dem Kapicel 2 der Pekinger Fassung entwickelt en¿iesen h.t.42
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Ebenso ist Pajai's Darstellung des Kampfes l,lu-sungs ¡niÈ dem Tiger im
Bensen üliger "Küíten a,lula-yin bíêin"43 aus dem chinesischen Roman

"Shui-hu-chuanrt entwicke 1È.

Die Suche nach einem Motiv des Tigers als Menschenfresser und den alta-
ischen Kunstnerken der FrÜ[zeit ist ebenfalls ergebnislos. Unter zahl-

reichen Tigerdarstellungen auf skythisch-hunnischen Goldplättchen d. 5.

- 1. Jahrhunderts v. Chr. erscheint dieser nur im Kanrpf mit Adler, Yak'

Elchr44 einen Hirsch verschling..,d45 oder auf einer Ordos-Bronze über

einem geschlagenen Hirsch,46 nie aber im Kampf mit einem Menschen oder

diesen verschlingend.

Auch die Èürkischen und persischen Epen und Märchen kennen wohl den Lô-

wen und Tiger, aber nicht als den Menschen beclrohenden Feind.47 So führt

auch die Erkenntnis der Märchenmotiv-Forschung, dass in Asien aus dem

dort unbekannten Löwen der Tigeruitd,48 wenig weiter. Wenn in chinesi-

schen Volkserzählungen der Tiger als Menschen¡öter auftritC, CuE er das

als magische Holzfigur oder als aufgemalter Tig"r,49 was vielleicht
leÈzte Re¡niniszenzen aus den Menschenopfern an einen Tigergott der Trai-
Kultur5o sind.

l'lotivtypologisch kann also der Kampf des Geser Khan mit dem Tiger nur

unter dem Grundmotiv: starker Mânn tötet I'lonster, für das mit dem Löwen

an stelle des Tigers viele englische, hebräische, indische Parallelen be-

kannt sind.51

Nur e i n m a I findet sich der Tiger noch im ribetischen Geser Khan;

iu Schöpfungsmythos von Gliñ r¡ird eine menschenfressende Tigerin von

männlicher Heldenkraft unter$rorfen .52 D^ru findet sich eine thematische

Verästelung in dem von dem verstorbenen D. Schröder bei Ttu jen aufge-

zeichneten Monguor-Version des Geser-Epos, deren Veröffentlichung im

Rahmen des Epenprojektes des Sonderforschungsbereichs 12 t'Ze¡ttalasien"

in Bonn vorbereitet wird: 3 Tiger werden in versclriedenen Landesteilen

Tibets'angesiedelr. Sollte hier, in dern Vergleich von Fell und Land-

nahme, das Grundmotiv des im nongolischen Geser-Epos allein ausgeformten

Motiv des Kampfes mit dem Tiger, seiner Vernichtung und der Nutzung sei-
nes Felles für Helme und Harnische liegen. llie aber gelangte das Motiv

zu den Mongolen? In manchen ðam-Panto¡nimen traÈ in einer eingeschobenen

Szene der "t.leisse Alte" (óa-¡an ebügen) auf, der einen Tiger erschlug, um

dessen Fell zu gewinnen.53 t'¡"nn dies der Mitcler zwischen Grundmotiv und
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den Mongolen war, is¡ die Berührung in das 17. Jahrhunderl anzusetzen,

nach der Einführung von õam-Tänzen in der Mongolei, müsste auch die non-

golische Epen-Version, deren Resumee schon 1716 gedruckt wurde, im 17.

Jahrhundert schon enÈst"rrd.r, s"in.54
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